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„Konzeptentwicklung kritischer Pkw-
Karosseriestrukturen mit Komponenten-
Berechnungsmodellen“ ist der Titel eines
neuen Forschungsprojekts an der Fach-
hochschule Gießen-Friedberg, bei dem
es vorwiegend darum geht, modernste
Computersimulationen im Entwicklungs-
prozess einer Fahrzeugkarosserie intel -
ligent zu nutzen. Hierbei steht insbe -
sondere die Lebensdauersimulation im
Fokus – aber auch die Crashsimulation.
Das Forschungsprojekt wird mit rund

260000 Euro vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) gefördert
und von der Arbeitsgemeinschaft indus-
trieller Forschungsvereinigungen (AiF)
betreut.

Modellierung, rechnerische Betriebs-
festigkeitsnachweise und Crashberech-
nungen von Fahrzeuggesamtkarosserien
werden bei allen großen Auto mobil -
herstellern tagtäglich durchgeführt. Wie
aber können klein- und mittelständische
Zulieferunternehmen verlässliche Aus -

sagen über Potentiale und Risiken bei der
Lebensdauer und der Crash-Performance
ihrer Konzepte und Komponenten treffen,
wenn ihnen das Ge samtkarosseriemodell
wegen der üblichen Geheimhaltung ver-
wehrt bleibt? Genau dieser Fragestellung
hat sich ein Forscherteam der Fachhoch-
schule Gießen-Friedberg in enger Zusam-
menarbeit mit dem mittelhessischen
Auto mobilzulieferer Linde + Wiemann
sowie den Herstellern Mercedes-Benz
und Opel angenommen.

www.ttn-hessen.de

Neuartige Auslegung von
 Karosseriekonzepten
– ein FH-Forschungsprojekt
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Lebensdauersimulation

Zur Lösung dieser komplexen Aufga-
benstellung werden Gesamtfahrzeugmo-
delle sowohl hinsichtlich Dünnblechan-
risse als auch bezüglich Schweißpunktver-
sagen mit Hilfe der FE-Methode simuliert.
Dazu werden auf einer Teststrecke gemes -
sene Lastdaten verwendet, die ein voll-
ständiges Fahrzeugleben repräsentieren. 

Crashsimulation

Darüber hinaus werden Crashberech-
nungen durchgeführt die sich zunächst
auf den Seitenbereich der Fahrzeugkaros-
serie beziehen. Der Seitenbereich ist als
besonders kritisch anzusehen, da hier bei
einem Auftreffen zum Beispiel eines Pfah-
les oder eines Baumes nur sehr wenig
Raum zur Deformation, also zur Energie-
aufnahme durch die Karosserie, vorhan-
den ist und die Insassen dadurch beson-
ders gefährdet sind.

Aus diesen Gesamtfahrzeugmodellen
werden Komponentenmodelle abgeleitet,
die lediglich den vom Zulieferer auszule-
genden Karosserieabschnitt enthalten. 

Idealerweise können am Ende des
 Forschungsvorhabens Lebensdauer und
Crash-Performance der neu entwickelten
Karosserieteile zuverlässig über die Kom-
ponentenmodelle untersucht und opti-
miert werden – ohne die Verwendung
eines Gesamtfahrzeugmodells, das aus-
schließlich beim OEM (Original Equip-
ment Manufacturer = Automobilzuliefe-
rer) verbleibt. Somit können aussagekräf-
tige Vorauslegungen bereits beim Zulie-
ferer erfolgen.

Wesentliche Kriterien für diese neue
Methode sind eine geeignete Lasteinlei-
tung, ein vergleichbarer Kraftfluss und
realistische Spannungsverteilungen im
Komponenten-Berechnungsmodell. 
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Untersuchung verschiedener
Gesamtkarosseriemodelle
Mit bis etwa 1.000.000 Finiten Elementen 
(z.B. Chrysler Neon, Mercedes Benz C-Klasse,
Opel Vectra) 

Abgeleitetes
Komponentenmodell
für den zu untersuchenden Bereich mit
nur noch etwa 140.000 Finiten Elementen
(Reduktionsgrad: 75%)


